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Northern Ring Ouzels breed on the British Isles and in Fennoscandia, the 
wintering areas are in southern Spain and in North Africa. From 2012 to 2018, 
every year large numbers of resting Northern Ring Ouzels were recorded dur-
ing migration in spring and autumn on the mountain tops of the Northern Black 
Forest (Grindenschwarzwald). Migration towards the breeding sites took place 
from the end of March until the end of April, peaking in the middle of April, 
and migration towards the wintering areas from the beginning of September 
until the beginning of November, peaking from the end of September to mid-
October. These periods are consistent with observations from other studies. 
During spring, Northern Ring Ouzels used mainly the first snowless places on 
ski slopes and on the mountain heath land (Grinden) for stopover; during au-
tumn, open areas rich in berries were preferred. 
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Die Brutgebiete der Nordischen Ringdrossel 
Turdus torquatus torquatus liegen auf den Bri-
tischen Inseln und in Fennoskandien (Glutz 
von Blotzheim & Bauer 1988). Dort brüten die 
Ringdrosseln in offenen Heide- und Moorge-
bieten (Sim et al. 2007) sowie in baumarmen, 
felsigen Gebieten mit Grasvegetation und we-
nigen Büschen (Glutz von Blotzheim & Bau-
er 1988). Neben der Nordischen Ringdrossel 
kommt in Europa auch die Alpenringdrossel 
T. t. alpestris als Brutvogelart der von Nadel-
holz dominierten Bergwälder Mittel- und Süd-
europas vor (Glutz von Blotzheim & Bauer 
1988). Anhand der Färbung des Hinterbrust- 
und Bauchgefieders können beide Unterarten 
feldornithologisch unterschieden werden. Das 
Hinterbrust- und Bauchgefieder der Alpen-
ringdrossel sieht aufgrund weißer Federsäu-
me schuppig aus, während bei der Nordischen 

Ringdrossel Hinterbrust- und Bauchgefieder 
nur schwach gesäumt sind (Glutz von Blotz-
heim & Bauer 1988, Svensson et al. 2011). 
Aufgrund von Übergangsformen ist eine siche-
re Bestimmung nach Unterart jedoch nicht im-
mer möglich.

Bei der Nordischen Ringdrossel sind auf den 
Britischen Inseln starke Bestandsrückgänge 
zu verzeichnen (Sim et al. 2010), während die 
Populationen in Skandinavien stabil zu sein 
scheinen (Svensson & Andersson 2013, Bird-
Life International 2019). Die Überwinterungs-
gebiete beider Populationen liegen wie die der 
Alpenringdrossel in Südspanien und im Atlas-
gebirge in Nordwestafrika (Glutz von Blotz-
heim & Bauer 1988, Arthur et al. 2000).

Zugvogelarten zeigen oft große Unterschie-
de im Rastverhalten während des Zuges in 
ihre Brut- und Überwinterungsgebiete. Neben 
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Arten wie dem Braunkehlchen Saxicola rube-
tra, die in ganz unterschiedlichen offenen Ha-
bitaten als Rastvögel anzutreffen sind (Glutz 
von Blotzheim & Bauer 1988), gibt es auch 
an bestimmte Rasthabitate gebundene Arten 
wie beispielsweise den Mornellregenpfei-
fer Charadrius morinellus (Agster & AKBW 
2016). Auch die Nordische Ringdrossel scheint 
auf dem Zug ganz bestimmte Habitate zu be-
vorzugen. In Europa sind zwar flächendeckend 
jedes Jahr während des Frühjahrs- und Herbst-
zugs rastende Nordische Ringdrosseln zu be-
obachten, größere Ansammlungen sind jedoch 
nur von wenigen Orten bekannt. Diese liegen 
in Großbritannien beispielsweise in beweide-
ten Tieflandgebieten (Leverton 1993), während 
in Deutschland neben Helgoland (Dierschke 
et al. 2011) hauptsächlich die Hochlagen der 
Mittelgebirge wie beispielsweise der Brocken 
im Harz (Hellmann 2013) oder der Wurzelberg 
in Thüringen (Rost 2013, 2018) zur Rast auf-
gesucht werden. Im Grindenschwarzwald, dem 
höchsten Teil des Nordschwarzwaldes, gibt es 
ebenfalls solche Rastplätze, an denen neben 
den lokalen Alpenringdrosseln (Anger et al. in 
Vorb.) alljährlich auch größere Zahlen rasten-
der und durchziehender Nordischer Ringdros-
seln anzutreffen sind.

Bisher liegen allerdings für den Nord-
schwarzwald keine Übersichten vor, die das 
Zugverhalten der Nordischen Ringdrossel be-
schreiben. In unserer Arbeit befassen wir uns 
daher mit Mustern der Phänologie und dem 
Durchzugsverhalten der Nordischen Ringdros-
sel im Grindenschwarzwald im Zeitraum von 
2012 bis 2018 und beschreiben die bevorzugt 
genutzten Rasthabitate.

1. Methoden

1.1. Untersuchungsgebiet

Als Grindenschwarzwald wird der westliche 
und höchste Hauptkamm des Nordschwarz-
walds zwischen Freudenstadt und Baden-Ba-
den (Baden-Württemberg) bezeichnet. Dieses 
Gebiet wird von großen zusammenhängenden 
Nadelwaldgebieten dominiert, in denen die 
Fichte Picea abies mit Abstand die häufigs-
te Baumart darstellt. Des Weiteren kommen 

Tanne Abies alba, Waldkiefer Pinus sylvestris, 
Rotbuche Fagus sylvatica und in den höchs-
ten Lagen auch die Bergkiefer Pinus mugo 
vor. Über die Kammlagen erstrecken sich die 
sogenannten Grinden. Hierbei handelt es sich 
um Offenflächen, die durch jahrhundertelange 
Beweidung entstanden sind (Förschler et al. 
2016). Sie sind vorwiegend mit Blauem Pfei-
fengras Molina caerulea, Rasenbinse Tricho-
phorum cespitosum und Besenheide Calluna 
vulgaris bewachsen. Neben den Grinden gibt 
es weitere Freiflächen, die vor allem durch den 
Orkan Lothar Ende 1999 und durch die nach-
folgende Borkenkäfer-Bekämpfung entstanden 
sind. Heute sind diese Freiflächen je nach Hö-
henlage meist dicht bewachsen. Es dominieren 
Fichten-Verjüngungen mit nur geringen Antei-
len an Tanne, Waldkiefer, Buche, Birken Be-
tula sp., Weiden Salix sp. und Eberesche Sor-
bus aucuparia. In der Krautschicht herrschen 
Heidelbeere Vaccinium myrtillus, Preiselbeere 
V. vitis-idaea und Besenheide vor. Entlang der 
Schwarzwaldhochstraße, die über die Hoch-
lagen des Grindenschwarzwalds führt, liegen 
einige Skihänge. Die höchste Erhebung des 
Untersuchungsgebiets ist die Hornisgrinde mit 
1163 m ü.M.

1.2. Datenmaterial

Zur Darstellung der Phänologie der Nordi-
schen Ringdrossel wurden Daten von 2012 bis 
2018 verwendet. In diesem Zeitraum gelangen 
an 72 Tagen 89 Beobachtungen mit 925 Indi-
viduen, wovon 44 Beobachtungen mit 326 
Individuen den Frühjahrszug und 45 Beob-
achtungen mit 599 Individuen den Herbstzug 
betreffen. Es handelt sich um Beobachtungen, 
die bei gezielten Kontrollen der Rastplätze im 
Frühjahr und bei Zugplanbeobachtungen im 
Herbst gemacht wurden, sowie um Zufallsbe-
obachtungen aus Brut- und Rastvogelerfassun-
gen in Frühjahr und Herbst. Zur Darstellung 
des Beobachtungsaufwands wurden unsere 
Beobachtungstage je Dekade über die Jahre 
2012–2018 aufsummiert (Abb. 1). Demnach 
wurde im Frühjahr und Herbst etwa vergleich-
bar oft beobachtet.

Im Untersuchungsgebiet kommt die Alpen-
ringdrossel als Brutvogel vor (Anger et al. in 
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Vorb.), eine Bestimmung nach Unterart war im 
Feld daher nicht immer möglich. Bei der Aus-
wertung wurden nur relativ sicher der Unterart 
torquatus zugeordnete Ringdrosseln berück-
sichtigt; darin eingeschlossen sind durchzie-
hende Trupps, bei denen aufgrund der kurzen 
Beobachtungsdauer oft nicht alle Individuen 
einer Unterart zugeordnet werden konnten, die 
bestimmten Individuen jedoch der Unterart 
torquatus angehörten. Da der Schwarzwald ge-
meinsam mit dem Bayerischen Wald die Nord-
grenze des Areals der Alpenringdrossel dar-
stellt und die Nordschwarzwälder Population 
von etwa 125 Revieren in den 1980er-Jahren 
um etwa zwei Drittel auf 36–48 Reviere im 
Jahr 2018 zusammengeschrumpft ist (Anger 
et al. in Vorb.), handelt es sich mit ziemlicher 
Sicherheit bei nahezu allen durchziehenden 
Ringdrosseln um Nordische Ringdrosseln. Es 
ist zudem ungewiss, ob Ringdrosseln kleiner 
Populationen in den anderen Mittelgebirgen 
Deutschlands über den Schwarzwald nach 
Süden ziehen und welcher Unterart diese Po-
pulationen angehören (Bacht et al. 2012). Der 
aktuelle Bestand der Ringdrossel im Harz 
(Sachsen-Anhalt, ca. 400 km nordnordöstlich 

des Grindenschwarzwalds) und im Fichtelge-
birge (Bayern, ca. 320 km nordöstlich) beträgt 
zudem nur 11–18 bzw. 9–14 Reviere (Gedeon 
et al. 2014) und dürfte daher nahezu keinen 
Einfluss auf die ermittelten Durchzugszahlen 
haben.

2. Ergebnisse

2.1. Durchzug im Frühjahr

Im Grindenschwarzwald rasten auf dem Früh-
jahrszug alljährlich Nordische Ringdrosseln, 
insbesondere auf den Freiflächen der Hochla-
gen über 900 m mit schneefreien Stellen (v.a. 
auf Grinden und Skihängen). Weniger häufig 
konnten sie auf Berg- oder Wildwiesen ange-
troffen werden. Der Durchzug fand von der 
letzten Märzdekade bis zur letzten Aprildeka-
de mit Schwerpunkt Mitte April statt (Abb. 2). 
Die früheste Beobachtung stammt vom 
29.  März 2012, der späteste Nachweis vom 
27.  April 2018. Bei einer männlichen Nordi-
schen Ringdrossel, die ungewöhnlich spät am 
1. Juni 2017 entdeckt wurde, handelt es sich 
vermutlich um einen sehr späten Heimzügler.
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Abb. 1. Beobachtungsaufwand in den Jahren 2012–2018 im Grindenschwarzwald. Für jede Dekade ist die 
Anzahl Beobachtungstage der beiden Autoren dargestellt (n = 1791).� – Observation effort in the years 2012–
2018 in the Grindenschwarzwald. Given are numbers of observation days («Anzahl Beobachtungstage») from 
both authors per ten-day period.
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Die größten Trupps rastender Ringdrosseln 
konnten zu Beginn der Zugzeit an den ersten 
schneefreien Stellen der Skihänge und Grin-
den, später dann an den letzten Schneefeldern 
angetroffen werden. Der Skihang Seibelseckle 
(Abb. 3) scheint bei Ringdrosseln besonders 
beliebt zu sein. Dort konnten mehrfach min-
destens 40 Vögel gleichzeitig gezählt werden. 
Die Nordischen Ringdrosseln suchten hier, 
teilweise vergesellschaftet mit Alpenringdros-
seln, Amseln Turdus merula, Singdrosseln 
T. philomelos, Misteldrosseln T. viscivorus und 
Wacholderdrosseln T. pilaris, am Rand von 
Schneefeldern und an feuchten Stellen nach 
Regenwürmern. Nordische Ringdrosseln sind 
dabei deutlich störungsanfälliger als die ande-
ren Drosselarten und flüchten bei Annäherung 
von Menschen schon auf große Distanzen 
(>70 m) in die angrenzenden Waldbestände.

Dass die Nordischen Ringdrosseln über 
mehrere Tage im Untersuchungsgebiet ver-

weilen können, belegt ein weißköpfiges ♂, 
das ansonsten Merkmale der Unterart torqua-
tus aufwies. Dieses ♂ wurde mindestens vom 
29. März bis 2. April 2012 auf dem Kniebis bei 
Freudenstadt beobachtet. Interessanterweise 
lagen Beobachtungen aktiv ziehender Ring-
drosseln in den Jahren 2012 bis 2018 für den 
Frühjahrszug nicht vor, obwohl regelmäßig 
Zugplanbeobachtungen durchgeführt wurden. 
Bei Nachtzugerfassungen auf dem Kniebis 
wurden am 9. April 2013 Ringdrosselrufe re-
gistriert, was neben den Negativbefunden bei 
Zugplanbeobachtungen einen weiteren Hin-
weis darstellt, dass der Frühjahrszug überwie-
gend nachts erfolgt.

2.2. Durchzug im Herbst

Bei Zugplanbeobachtungen im Herbst konn-
ten regelmäßig Nordische Ringdrosseln be-
obachtet werden, hauptsächlich rastende oder 
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Abb. 2. Phänologie der Nordischen Ringdrossel im Grindenschwarzwald 2012–2018. Dargestellt ist die 
Summe der Individuen je Dekade (n = 89 Beobachtungen mit 925 Individuen).� – Phenology of the Northern 
Ring Ouzel in the Grindenschwarzwald 2012–2018. Given are sums of individuals («Summe der Individuen») 
per ten-day period (n = 89 observations with 925 individuals).
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zur Rast einfallende Vögel. Die Ringdrosseln 
rasteten im Herbst insbesondere auf lückig 
bewachsenen Freiflächen (v.a. Sturmflächen) 
mit beerenreicher Krautschicht (Abb. 3, 4) in 
Trupps von bis zu 23 Individuen. Sie verhielten 
sich dabei sehr unauffällig und waren nur zu 
sehen, wenn sie kurz auf Baumstumpen oder 
Bäumen saßen (Abb. 5).

Der Durchzug erfolgte von der ersten Sep-
temberdekade bis zur ersten Novemberdekade 
mit Schwerpunkt von Ende September bis Mit-
te Oktober (Abb. 2). Damit erstreckt sich der 
Wegzug über einen längeren Zeitraum als der 

Heimzug. Der früheste Herbstnachweis stammt 
vom 5. September 2018, die späteste Beobach-
tung vom 4. November 2014. Feststellungen 
aktiv ziehender Ringdrosseln gelangen zwar 
alljährlich, meist wurden aber nur wenige Indi-
viduen registriert.

Der Herbst 2014 stellte eine bemerkenswerte 
Ausnahme dar. Damals konnten an mehreren 
Tagen von Ende September bis Mitte Oktober 
über 50 aktiv ziehende Nordische Ringdrosseln 
pro Vormittag registriert werden: 98 Ind. am 
28. September am Wilder See, 122 Ind. am 15. 
Oktober am Schwarzkopf, 55 Ind. am selben 

Abb. 3. Luftbildaufnahme 
vom Schwarzkopf und dem 
Skihang Seibelseckle vom 
16. April 2015. An diesem 
Tag konnten auf den schnee-
freien Stellen des Skihangs 
mindestens 41 rastende Nor-
dische Ringdrosseln beobach-
tet werden. Am Schwarzkopf 
sind die totholzreichen Of-
fenflächen zu erkennen, die 
durch den Orkan Lothar Ende 
1999 entstanden sind und 
jeden Herbst von Nordischen 
Ringdrosseln zur Rast genutzt 
wurden. © Nationalpark 
Schwarzwald.� – Aerial im-
age of the Schwarzkopf and 
the ski slope Seibelseckle, 
16 April 2015. On this day, 
at least 41 Northern Ring 
Ouzels were observed on 
the snowless parts of the ski 
slope. At the Schwarzkopf, the 
deadwood-rich open areas 
caused by the storm «Lothar» 
end of 1999 can be seen; 
they were used by Northern 
Ring Ouzels for resting each 
autumn.
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Tag am Sandkopf und 64 Ind. am 18. Oktober 
wieder am Schwarzkopf. Der Beobachtungs-
aufwand war im Herbst 2014 etwa vergleich-
bar mit anderen Jahren (Tab. 1) und auch in 
Jahren mit höherem Beobachtungsaufwand 
konnten deutlich weniger durchziehende Ring-
drosseln festgestellt werden als 2014.

3. Diskussion

Die Hochlagen des Grindenschwarzwaldes 
werden sowohl im Frühjahr als auch im Herbst 
von Nordischen Ringdrosseln zur Rast aufge-
sucht. Im Frühjahr werden dabei insbesondere 
schneefreie Stellen auf Skihängen und Grinden 
genutzt, während im Herbst lückig bewachsene 
Freiflächen mit üppiger Krautschicht bevor-

zugt werden. Da im Untersuchungszeitraum 
auch Ringdrosseln festgestellt wurden, die auf-
grund der Beobachtungsumstände (nur gehört 
oder zu weit weg) keiner Unterart zugeordnet 
werden konnten und somit auch nicht in die 
Auswertung einflossen, kann nicht davon aus-
gegangen werden, dass die angegebenen Erst- 
und Letztnachweise auch immer die tatsächli-
chen Erst- und Letztnachweise darstellen.

Bei den im Grindenschwarzwald rastenden 
Nordischen Ringdrosseln handelt es sich ver-
mutlich um Brutvögel Fennoskandiens. Die auf 
den Britischen Inseln brütenden Nordischen 
Ringdrosseln ziehen offenbar über Frankreich 
zwischen Biskaya und Rhonedelta in die Über-
winterungsgebiete (Glutz von Blotzheim & 
Bauer 1988); die Zugroute der Brutvögel Fen-
noskandiens reicht hingegen weiter östlich bis 

Abb. 4. Auf dem Herbstzug alljährlich genutzter Rastplatz von Nordischen Ringdrosseln am Schwarzkopf 
auf 1050 m mit üppiger Beerenvegetation. Aufnahme vom 26. September 2018, F. Anger.� – Autumn resting 
site of the Northern Ring Ouzel at the Schwarzkopf in 1050 m a.s.l., which was used each year.
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zu den Westalpen und führt damit auch über 
den Schwarzwald.

Der Skihang Seibelseckle (Abb. 3) war in 
jedem Frühjahr der am stärksten genutzte 
Rastplatz Nordischer Ringdrosseln. Dies lag 
wahrscheinlich an der Ausrichtung nach Nor-
den sowie daran, dass der Skihang nicht von 
Wanderwegen durchschnitten wird und somit 
eine geringere Störung aufweist als andere 
Skihänge. Zudem scheint die dort vorhandene 
Beschneiungsanlage ebenfalls einen Einfluss 
auf das Rastverhalten zu haben. Dadurch und 
aufgrund der Ausrichtung nach Norden gab 
es bis weit bis ins Frühjahr hinein Schneefel-
der, die nur langsam abtauten. Auf den frisch 
abgetauten Flächen konnten die Ringdrosseln 
regelmäßig bei der Suche nach Regenwürmern 
beobachtet werden. Die hohe Fluchtdistanz der 
rastenden Nordischen Ringdrosseln ist konsis-
tent mit Beobachtungen aus dem Harz: Dort 
rastende Nordische Ringdrosseln verhalten 
sich während des Frühjahrszugs recht scheu 
(Hellmann 2013). Dies hängt vermutlich damit 
zusammen, dass Tiere in größeren Gruppen für 
gewöhnlich höhere Fluchtdistanzen haben als 
Einzeltiere oder Tiere in kleineren Gruppen. 
Hinzu kommt, dass nicht-territoriale Tiere grö-
ßere Fluchtdistanzen haben als territoriale Tie-
re (Stankowich & Blumstein 2005).

Im Herbst bevorzugten die Nordischen 
Ringdrosseln hingegen lückig bewachsene 
Freiflächen mit beerenreicher Krautschicht 

als Rastplätze, was auf die Nutzung ande-
rer Nahrungsressourcen zurückzuführen ist. 
Rastende Ringdrosseln ernährten sich dann 
vorwiegend von Heidel-, Preisel- und Eber-
eschenbeeren. Diese Nahrung wäre allerdings 
auch in dichteren Waldbeständen vorhanden, 
die aber offensichtlich gemieden werden. Bei 
Zugplanbeobachtungen fielen die Nordischen 
Ringdrosseln immer nur in lückig bewachsene 
Freiflächen mit beerenreicher Krautschicht ein, 
auch wenn angrenzend Waldbestände mit bee-
renreicher Krautschicht lagen. Eine mögliche 
Ursache hierfür könnte sein, dass die Beeren 
auf gut durchsonnten Freiflächen eine höhere 
Qualität aufweisen und in einer größeren Dich-
te vorkommen (Eckerter et al. 2019). Mögli-
cherweise ist das Verhalten der Rastvögel aber 
auch auf eine große Ähnlichkeit der genutzten 
Flächen mit ihren nordischen Brutgebieten zu-
rückzuführen. Ein besonders gerne genutzter 
Rastplatz befindet sich auf totholzreichen Of-
fenflächen mit üppiger Beerenvegetation in der 
Nähe des Skihangs Seibelseckle am Schwarz-
kopf.

Warum im Jahr 2014 so ungewöhnlich hohe 
Zahlen durchziehender Ringdrosseln registriert 
werden konnten, ist ungewiss. Möglich scheint 
ein sehr guter Bruterfolg in diesem Jahr. Ein 
ähnliches Phänomen konnte im Herbst 2017 
auch bei der Singdrossel beobachtet werden, 
als im Grindenschwarzwald viel mehr ak-
tiv ziehende Singdrosseln auftraten als sonst. 
Allein am 28. September wurden innerhalb 
von 3 h etwa 1000 ziehende Singdrosseln am 
Schwarzkopf gezählt (pers. Beob.). Eventuell 
gibt es auch Jahre, in denen die hauptsächlich 
nachts ziehenden Drosseln aus bisher unbe-
kannten Gründen stärker in den Tag hineinzie-
hen.

Die für den Grindenschwarzwald ermittelten 
Durchzugszeiträume für den Heim- und Weg-
zug passen im Wesentlichen zu den bisheri-
gen Literaturangaben für Baden-Württemberg 
(Hölzinger 1999), Thüringen (Rost 2013), 
den Brocken im Harz (Hellmann 2013), das 
Bergische Land in Nordrhein-Westfalen (Rie-
gel 2009), Helgoland (Dierschke et al. 2011), 
Gesamtdeutschland (Bairlein et al. 2014) und 
die Schweiz (Jenni 1994). Der Frühjahrszug 
scheint im Grindenschwarzwald jedoch etwas 

Tab. 1. Bei Zugplanbeobachtungen von September 
bis November am Schwarzkopf und am Sandkopf er-
fasste durchziehende Nordische Ringdrosseln in den 
Jahren 2014–2018 mit jährlichem Beobachtungsauf-
wand.� – Numbers of migrating Northern Ring Ouzels 
(«Anzahl ziehender Ringdrosseln») from September 
to November at the observation spots Schwarzkopf 
and Sandkopf in the years 2014–2018, and annual 
observation effort («Beobachtungszeit»).

Jahr Anzahl ziehender 
Ringdrosseln

Beobachtungszeit 
[h:min]

2014 	 246 	 27:40
2015 	 12 	 27:25
2016 	 9 	 25:05
2017 	 50 	 38:40
2018 	 68 	 42:53
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früher beendet zu sein: Während im Grinden-
schwarzwald die letzten Nordischen Ringdros-
seln mit Ausnahme eines Juninachweises Ende 
April beobachtet werden konnten (Abb. 2), ge-
langen in Thüringen und im Bergischen Land 
bis Mitte Mai, am Brocken bis Ende Mai und 
auf Helgoland bis Mitte Juni regelmäßig Nach-
weise.

Glutz von Blotzheim & Bauer (1988) be-
richten, dass der Herbstzug generell viel we-
niger auffällig als der Frühjahrszug verläuft. 
Auf Helgoland werden Nordische Ringdrossel 
während des Heimzugs nur geringfügig häufi-
ger als auf dem Wegzug festgestellt (Diersch-
ke et al. 2011). In Thüringen beträgt das Ver-
hältnis Heim- zu Wegzug dagegen 6 : 1 (Rost 
2013) und auch vom Brocken (Hellmann 2013) 
wird von einem deutlich schwächeren Weg-
zug berichtet. Für den Grindenschwarzwald 
kann dies so nicht bestätigt werden. Sowohl im 
Frühjahr als auch im Herbst konnten bei etwa 

gleichem Beobachtungsaufwand ähnlich häu-
fig Nordische Ringdrosseln beobachtet wer-
den. Die Anzahl der registrierten Nordischen 
Ringdrosseln war im Herbst mit 599 Indivi-
duen sogar fast doppelt so hoch wie im Früh-
jahr mit 326 Individuen. Dieses Ergebnis wird 
allerdings deutlich vom ungewöhnlich starken 
Herbstzug 2014 beeinflusst. Wird das Jahr 
2014 bei der Auswertung nicht berücksichtigt, 
so ergibt sich ein ausgeglicheneres Verhältnis 
mit 209 Individuen für den Wegzug und 253 
Individuen für den Heimzug. Dass der Herbst-
zug in manchen Gebieten unauffälliger stattfin-
det, mag daran liegen, dass im Herbst andere 
Rastgebiete aufgesucht werden als im Frühjahr. 
In unserer Studie wurden im Frühjahr eher 
feuchte Skihang-Wiesen bevorzugt, während 
im Herbst beerenreiche Offenflächen von Be-
deutung waren. Für Thüringen zeigt sich eine 
ähnlich differenzierte Rastplatzwahl. Im Früh-
jahr werden Wiesen und Weiden in Waldrand-

Abb. 5. Auf Totholz rastende 
Nordische Ringdrosseln am 
Schwarzkopf. Aufnahme vom 
15. Oktober 2014, F. Anger.� 
– Northern Ring Ouzels at 
the Schwarzkopf resting on 
deadwood.
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Grinden zur Rast, im Herbst wurden dagegen lückig 
bewachsene Freiflächen mit beerenreicher Kraut-
schicht bevorzugt.
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nähe aufgesucht, im Herbst dagegen Bereiche 
mit beerentragenden Sträuchern (Rost 2013). 
Bei der Nahrungssuche in beerentragenden 
Sträuchern im Herbst sind Nordische Ring-
drosseln möglicherweise unauffälliger als im 
Frühjahr, wenn sie auf gut einsehbaren Wiesen 
nach Nahrung suchen.

Da sowohl auf dem Frühjahrs- als auch 
auf dem Herbstzug bestimmte Bereiche des 
Schwarzwaldes und auch anderer Mittelge-
birge wie beispielsweise im Harz (Hellmann 
2013) eine besondere Bedeutung für die Rast 
und Nahrungssuche beider Ringdrossel-Un-
terarten haben, ist es nötig, diese besonderen 
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für die Art zu betrachten (vgl. Schutz wandern-
der Vogelarten nach Natura 2000). So kann der 
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die Rastplätze und auf das nächtliche Zugver-
halten haben. Zudem können solche wichtigen 
Gebiete auch durch zunehmende Freizeitnut-
zung entwertet werden, wie z.B. durch die Nut-
zung der abtauenden Skihänge im Frühjahr und 
Sommer für Gleitschirmfliegen, Modellflug, 
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dern, oder durch Pilze- und Heidelbeersam-
meln in wichtigen Rastgebieten im Herbst. Wir 
plädieren daher für einen besonderen Schutz 
solcher Gebiete, da sie unter anderem wichtige 
Trittsteine während des Zuges der Nordischen 
Ringdrossel in die Brut- und Winterquartiere 
darstellen.

Zusammenfassung

Nordische Ringdrosseln brüten auf den Britischen 
Inseln und in Fennoskandien, ihre Überwinterungs-
gebiete liegen in Südspanien und Nordafrika. So-
wohl auf dem Heimzug als auch auf dem Wegzug 
konnten von 2012 bis 2018 über 900 Nordische 
Ringdrosseln auf den Höhen des Grindenschwarz-
walds beobachtet werden. Der Heimzug fand von 
der letzten Märzdekade bis zur letzten Aprildeka-
de mit Schwerpunkt Mitte April statt, der Wegzug 
von der ersten Septemberdekade bis zur ersten No-
vemberdekade mit Schwerpunkt von Ende Septem-
ber bis Mitte Oktober. Diese Zeiträume passen gut 
zu bisherigen Literaturangaben. Im Frühjahr nutzten 
die Nordischen Ringdrosseln hauptsächlich kürzlich 
schneefrei gewordene Stellen auf den Skihängen und 
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